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Tastesspiege
Der engere Borstand der Deukschkonservakiven Partei

ist vom Vorsitzenden Graf v . Seydlitz -Sandreszkl für den
2 . Februar nach Berlin einberufen worden.

Der frühere Oberleuknanl Reimer , der der Beteiligung
an einem Fememord im Jahr 1923 beschuldiak wird, der im
Juli v . I . in Taernnns verhaftet worden ist . ist von den
italienischen Behörden an die deutschen Behörden ausgelie¬
fert worden.

Zwischen Rußland und der Türkei soll ein Abkommen
getroffen worden sein, daß keiner der beiden Staaten in
den Völkerbund einkreke, ohne sich vorher mit dem andern
darüber geeinigt zu haben.

Das Kabinett Asunowitsch in Südslawien ist zum sechsten
Male zurückgetreken .

Das persische Kabinett ist zurückgekreten . Anlaß war der
Vertrag, den die persische Regierul , mit einer englischen6?Wlgese1lschaft abgeschlossen Halle und der von der Mehr¬
heit des Parlaments bekämpft wird. Die Mekrheit richtete
ferner die Anfrage an die Regierung» warum es ihr nicht
gelungen sei , einen Handelsvertrag mit Rußland abzu¬
schließen.

Unbestätigte Zeitungs -Meldungen ans Guadalajara
( Mexiko ) besagen » daß infolge des Asruhrs im Staat Jalisco
jeder katholische Priester dieses Staats sich umgehend bei der
Bundesregierung eintragen muß. andernfalls er als schuldig
der Empörung anaesehen wird .

Das Ende der Uebsrrvachungs -
kommWon
Zum 31 . Januar

Die Ministerliste nunmehr vollständig
Berlin 31 . Jan Die Sitzung der Deuischnationalen

Reichstagsfrakrion dauerte am Montag abend bis 10 Uhr.
Sie endete mit Annahme folgender Entschließung :

„Die Deutschnationale Reichstagsfraktion nimmt Kennt¬
nis von der dem Reichspräsidenten abgegebenen gemein¬
samen Verzichterklärung der Abg . Hergt und Graes auf
ihre Ministerkandibatur und von dem dringenden Appell
des Reichspräsidenten an die Fraktion , die solange sich hin¬
ziehende Regierungsbildung nunmehr baldigst zu ermög¬
lichen . Die Fraktion beschloß im Hinblick auf diese Lage
und die bereits früher erfolgte Ablehnung einer Kandidatur
durch den Äbg . v . Lindeiner - Wildau die bisherige Kan¬
didatenliste durch Hinzufügung des Abg . v . Keudell nach
einstimmig angenommenem Vorschläge zu ergänzen .

"
Auf Grund dieser Kandidatenliste hat der Reichsprä¬

sident noch am Montag abend den . Staatsminister a . D .
Hergt zum Reichsjustizminister und steltverlr. Reichskanzler
ernannt, den Landrat a . D . Dr . v. Keüdell zum Reichs¬
minister des Innern .

Der Militärische Ueberwachungsausschußhat seine Koffer
gepackt. Seit genau sieben Jahren mußte das deutsche Volk
und seine Regierungen die militärischen Ueberwachungsoffi -
ziere unserer größten Gegner in ihren Grenzen dulden. An
der Stelle , wo die jetzige Friedrich-Ebert -Straße in den Pots¬
damer Platz mündet und die Enge des Stratzenschlundes
den tausendfachen Verkehr zum Stocken bringt , hatte der
Ueberwachungsausschuß im Herbst 1919 seinen Wohnsitz ge¬
nommen. Jahre hindurch gehörten die uniformierten Sol¬
daten und Offiziere , denen die Aufgabe der völligen Ent¬
waffnung Deutschlands gestellt worden war , zu den peinlich¬
sten Erscheinungen des öffentlichen Lebens in den Straßen
der Reichshauptstadt. Als stündliche Herausforderung des
deutschen Volks und als verletzendes Sinnbild seiner Ohn¬
macht wandelten Offizier und Bursche durch die Berliner
Stadtviertel bis zu dem Tag , als ihnen die Erkenntnis däm¬
merte , daß auch sie ihr gefährliches Spiel nicht zu weit trei¬
ben durften , als an dem Tag des Ruhreinbruchs eine
in grimmiges Schweigen versunkene Menge sich vor dem
Hotel Saxonia ansammelte und lautlos die Ein- und Aus¬
gehenden

'
passieren ließ. Keinem Mitglied des lieber-

wachüngsausschusses ist damals auch nur ein Härchen ge¬
krümmt worden, und doch konnte der Beginn einer Wand¬
lung nicht sinnfälliger zutage treten als in der Tatsache , daß
von jenem Tag an keiner der Offiziere oder Soldaten mehr,
auch nicht die . am Ruhreinbruch unbeteiligten Engländer
und Italiener , in Uniform in das öffentliche Leben Ber¬
lins trat.

Man kann den Beauftragten des Ueberwachungsaus-
schusses bis zum heutigen Tag das Zeugnis ausstellen , daß
sie es an Rücksichtslosigkeit selten haben fehlen lassen,
wenn es ihnen darauf ankam , ein. bestimmtes , vorgefaßtes
Ziel zü erreichen . Auch bestand kein Unterschied darin
zwischen französischen und englischen Mitgliedern ,
an Eifer und Gründlichkeit von einem abgesehen : Ueberall
da , wo dem Ueberwachungsausschuß die Aufgabe gestellt war ,
die militärische Schwächung Deutschlands bis zur Ohn¬
macht uiid Entmannung herabzudrücken , dürfen die Fran¬
zosen die Palme des Erfolgs für sich beanspruchen . Wo
dagegen wirtschaftliche , in diesem Fall also indu¬
strielle 'Rüstungsinteressen auf dem Spiel standen , haben
die Engländer jeden Vorsprung der Franzosen wieder
wettgem

'
acht. Und auch solche Fälle sind zu verzeichnen , in

denen bxi rein militärischen Angelegenheiten der englische
Offizier genau so wie der französische sich seines Waffenrocks
entledigte . und selbst mit Hand anlegte , um die Tür eines
Schuppens zu sprengen, in dem man geheime Waffenvorräte
vermutete . In der Gemeinsamkeit des Ziels herrschte bei
Engländern wie Franzosen völlige Uebereinstimmunzn nur
>n den Arbeitsgebieten hatten sie eine verständnisvolle Ver¬
übung der Macht , entsprechend ihren Sonderinteressen, ver¬
einbart.

Der Erfolg der Tätigkeit des Ueberwachungsausschusses
Ästet , statistisch zusammengefaßt, ein überaus eindrucksvolles
-öild . Allein bis Ende Dezember 1926 haben die fleißigen

,
et>erwachungsoffiziere 33 381 K o n t r o llb e s u che erledigt,

also auf den Tag 28 Stäbe und Truppenteil« , Festungen,
sowie Uebunasvlätze Heeresoerwastungsbehorden, Zivil- und
Polizeibehörden und Rcht zuletzt Fabriken wurden mit
den unerbetenen Besuchen der fremden Militargaste beehrt.

Da gegen LIS Ernennung ves Meicstsministers des Innern
( Hergt) und der Justiz ( Graes ) Bedenken erhoben wor¬
den waren , hat der Herr Reichspräsident die Ernennung
dieser beiden Minister noch bis Montag abend ausgeletzt ,er hat aber verlangt , daß die weiteren Verhandlungen bis
Montag nachmittag beendet sein sollen.

Erklärung aus dem Büro des Reichspräsidenten. Das
Büro des Reichspräsidenten erklärt, die Unterredung zwi¬
schen dem Reichspräsidenten v . Hindenburg und dem
Grafen Westarp und Exz. Wall ras am Samstag sei
(entgegen einer anders lautenden Meldung der „ Voss . Ztg .

")
durchaus ruhig verlaufen. Es habe sich dabei der
Wunsch herausgestellt, daß eine nochmalige Aussprache un¬
nötig sei . Falsch sei ferner die Meldung , der Reichspräsi¬dent habe über dni Reichskanzler hinweg mit den Frak¬tionen über die Einsetzung der Ministerposten verhandelt.Ein unmittelbarer Verkehr zwischen dem Reichspräsidentenund den Fraktionen in dieser Frage komme verfassungs¬
rechtlich nicht in Frage . Wenn Unterredungen gepflogenworden seien, so sei dies auf Wunsch des Reichskanz¬lers Dr . Marx geschehen .

Die deutschnationale Pressestelle bestätigt die bereits
amtlich erfolgte Erklärung , daß es unrichtig ist , der Reichs¬
präsident habe den Vizepräsidenten Graes aus persönlichen
Gründen abgekehnt. Unrichtig sei ferner die Behauptung
der Voss . Ztg . von einem Zusammenstoß zwischen dem
Reichspräsidenten und dem Grasen Westarp und von der
Ablehnung des Reichspräsidenten, die deutschnationalen
Führer noch einmal zu empfangen.

Die Bedenken gegen Hergt und Graes sind nach den
Berliner Blättern von dem linken Flügel des Zentrums
ausgegangen. Dr . Wirth erklärte in den demokratischen
Blättern : „ Ich stehe der ( neuen ) Regierung fremd und
ablehnend gegenüber. Ihre Zusammensetzung , beson-
sonders auf desi Posten, die die Republik schützen sollen , ver¬
anlaßt mich, als entschiedener Republikaner, bezüglich der
Vertrauensfrage mit einem starken Nein zu
antworten .

"
Das ungewöhnliche Vorgehen Dr . Wirths , das sich

namentlich gegen seine eigene Partei richtete , da das Zen¬
trum sich mit dem Vorschlag Hergt und Graes bereits ein¬
verstanden erklärt hatte , hatte zur Folge, daß die Zentrums¬
fraktion am Samstag wenigstens gegen den Abg . Graes
Bedenken geltend machte , weil er zu r e ch t s r a d i k a l und
antisemitisch sei. *

eine LoMng in ver Nietung gevracyt weroe, vaß Avg .
Hergt das Justizmin sterium übernehme und zum Innen¬
minister der Abg . v . L i n d e i n e r - Wildau , der Führer
der konscivali . en Jugend , ernannt werde.

Die Meinung der Presse
Berlin , 31 . Jan . Das neue Reichskabinett wird von der

Presse der Linken scharf angegriffen, im übrigen wird es
von den Blättern günstig beurteilt. Es wird als ein Ge¬
winn bezeichnet, daß nach dem Sinn der Verfassung wieder
eine Mehrheitsregierung geschaffen sei, die im
Reichstag zwar nur über eine Mehrheit vor 5 bzw . 2 Stim¬
men verfugt , doch wird darauf hingewiesen , daß die Re¬
gierung in wichtigeren Fragen auch auf die Unterstützung
der Wirtschaftspartei und meist wohl auch der Völkischen
Freiheitspartei rechnen könne . Alle beteiligten Parteien
haben Opfer gebracht : dies sei aber notwendig gewesen ,
um die sachliche Grundlage der Regierung zustandezu -
bringen . Auch auf persönlichem Gebiet sei ein billiger Aus-
^

leich
^

gefunden worden, wiewohl es der Deutschen

Die Tatsache , daß die Ministerliste mit zwei Mit¬
gliedern der deutschnationalen Fraktion veröffentlicht wurde,
läßt den Schluß zu, daß die Deutschnationalen den Be¬
denken Rechnung tragen und G r a e f zurückziehen
werden, denn sonst hätten die beiden deutschnationalen
Minister Sch iele und Koch ihre Zustimmung zur Er¬
nennung nicht geben köw ?n . Vielfach wird vermutet , daß

kspartei nicht leicht geworden sei , auf das dritte
Ministerium, das Verkehrsministerium zu verzichten . Dieser
Verzicht wurde übrigens , wie bekannt wird , durch die drin¬
genden Vorstellungen seitens des Reichspräsidenten
v . Hindenburg selbst erleichtert, der die Partei um ihre
Opserbereitschaft bat. Die Köln . Ztg . glaubt jedoch , daß die
Tage des Reichswehrministers Dr . Gehler , nachdem er
im Zusammenhang mit der Regierungsbildung seinen
Austritt aus der Demokratischen Partei er¬
klärt hat, in einem parlamentarischen Kabinett gezählt seien
und daß dann das Reichswehrministerium der Deutschen
Volkspartet zufallen werde. Sehr günstig wird im all¬
gemein beurteilt, daß mit dem deuischnationalen Reichs¬
verkehrsminister Wilhelm Koch - Düsseldorf ein Vertreter
des A r b e i t e r st a n d s ins Kabinett eingetreten ist .
Ebenso wird es von der Landwirtschaft begrüßt, daß das
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft von
einem praktischen Landwirt , der zugleich Industrieller ist- .„- , ^Martin Schiele , verwaltet wird . - , , - 7

Der Rücktritt des Reichspostministers Stingl (Bayer.
Vvlksp .) , der wegen seiner in aufreibender Amksarbeit ge¬
schwächten Gesundheit erfolgte , wird allgemein bedauert.
Man rühmt Stingel hervorragende sachliche Tüchtigkeit,
aufrechte Gesinnung und ein gerades, verbindliches Wesen
nach . Das Ausscheiden des Reichsfinanzminisiers Dr.
Rein hold wird verschieden beurteilt. Bon der einen
Seite wird seine energische Amtsführung betont, von der
andern seine Finanzpolitik als verfehlt und die Verwal¬
tung bezüglich der Slellenbesehung als schroff einseitig auf
die Parteipolitik eingestellt getadelt. Der bisherige Innen¬
minister Dr . Külz wird in die sächsische Regierung ein-
treten.

Aufsehen hat es erregt , daß der Reichswehrminister Dr .
Gehler nunmehr förmstv aus der demokratischen
Partei ausgetreten ist . Das Verhältnis zur Mehr¬
zahl der Fraktionsmitolieder war schon länger getrübt und
hat durch das Vorgehen des Vorsitzenden Dr - Koch gegen
Gehler in letzter Zeit den entscheidenden Stoß erlitten .
Ueberraschend

'
kam der Schritt Dr . Geßlers

'
nicht , eher

wunderte man sich , daß er damit solange gezögert habe, nach¬
dem im Verlaus des letzten Jahrs auch Reichsbankpräsident
Dr . Schacht , Abg. Geheimrat Dr . von Siemens und
einige andere hervorragende Persönlichkeiten sich von der
Partei losgesagk hatken . "-

Dem neuen Kabinett stehen Aufgaben von großer Be¬
deutung bevor . In der praktischen Arbeit wird sich die
neue Koalition bewähren und sie wird dabei das Ver¬
trauen des Reichspräsidenten zu rechtfertigen haben, daß sie
eine starke Festigung des heutigen Staaksgedan -
kens darstelle sind im Volk eine größere Einigkeit in
seinem Verhältnis z » diesem Staatsgedanken Hervorrufe.

Von linksradikaler Seite werden Versammlungen ein¬
berufen, die gegen die neue Regierung Einspruch erheben
sollen. Der Reichspräsident habe den .. bürgerlichen Hunger¬
block " befohlen und Dr . Marx habe gehorcht .

- bl

Las Ergebnis ver wammeiraii grell oer ueoer-
wachungsoffiziere allein bis zum Herbst 1923 stellt sich fol¬
gendermaßen dar : Abgeliefert waren bis zu diesem Termin :
54 887 Geschütze und Rohre, 20 003 Lafetten (einschließlich
Minenwerserlafetten) , 28 469 Minenwerfer und Rohre ( ein-
schließlich Granatwerfer ) , rund 38 750 000 geladene Artillerie¬
geschosse und Minen , 332 500 Tonnen ungeladene Artillerie¬
geschosse, leere Minen und leere Handgranaten , rund 37 600
Tonnen Pulver, 59 300 000 scharfe Zünder , 22 000 Tonnen
Kartuschen und Patronenhülsen , fast 6 000 000 Handschuß¬
waffen, rund 472 200 000 Handwaffenmunition , 16 550 000
charfe Hand- , Gewehr- upd Wurfgranaten , 105 500 Ma¬

schinengewehre , 79 500 Munitionslehren , 14 014 Flugzeuge,
27 757 Flugzeugmotoren .

Während der Zeit des Ruhrkampfs ruhte die Tätigkeit
des Ueberwachungsausschusses . Neuaestärkt-durch die unfrei¬

willige Muße ging er 1924 von neuem an die Arbeit , und
von da bis zum Ende des vergangenen Jahrs sind weiter
zerstört worden : 7000 Gewehre und Karabiner und für wei¬
tere 8000 Gewehre Läuse und Reserveteile, 7300 Pistolen
und Revolver , 28 schwere Maschinengewehre, 30 leichte Ma¬
schinengewehre , 180 Mnschinengewehrschlitten , 1437 Mascki-
nengewehrläufe , 158 Maschinengewehrschlösser und eine aroße
Menge anderer Maschinengewehrreserveteile, 1000000 Muni¬
tion für Handfeuerwaffen, 21 fahrbare Werkstätten (Waffen¬
meistereien ) , 12 Flakgeschützwagen , 6 Protzen für s. F . H . 13 ,
4 Protzen für 10 -Zentimeter -Kanonen, 1 lange Mörserprotze ,
1 Rohrwagen , 10 Zentimeter , 10 Geschütz - und Maschinen¬
gewehrrohre, viele Ersatzteile stir Geschütze und Fahrzeuge,
zahlreiche Protzen für leichte Maschinengewehre, 64 000 Stahl¬
helme , 174 000 Gasmasken , 2500 Maschinen der ehemaligen
Kriegsindustrie. .



Der Ausschuß brachte 396 Offiziere und 610 Mann im
Herbst 1919 mit . Alle diese Offiziere und Mannschaften
lebten , zumal während der Inflationszeit , ein vergnügtes
und gesundes Leben innerhalb und außerhalb der Rerchs-
kauptftadt . da ja das Deutsche Reich gezwungen war , alle
Kosten bis herab zu den kleinsten Hotelrechnungen zu be¬
gleichen. Erst das Dawes - Abkommen schuf hier Wandel .
Als hierdurch die fremden Mächte genötigt waren , die
Kosten des Ueberwachungsausschusses aus den Entschädi -
mmasgeldern zu bestreiten , schärfte sich allmählich ihr Sinn
für Sparsamkeit im eignen Interesse , und nach und nach
bröckelte, auch entsprechend der Verminderung seiner Auf¬
gaben , der Ueberwachungsausschuß ab . Ende September
1926 war die einst so stattliche Schar aus 36 Ofsiziere und
150 Mann zusammenaeschmolren . Welche Leistungen Deutsch¬
land durch die Tätigkeit des Ueberwachungsausschusses auf -
erl ' gt worden sind , dafür nur ein Beispiel : Bis zu dem
Tag des Dawes -Vertrags , also dem 31 . August 1924 , haben
d e Kosten, die der Ueberwachungsausschuß verursachte ,33 713 976 Goldmark betragen , Kosten , die doch nur auf .
gewandt werden mußten , um ein Werk der Zerstörung ein¬
zuleiten und zu vollenden , um einem Geist Opfer zu bringen ,der seinen Lebenszweck in der stetigen Verneinung und
Vernichtung sah.

Dieses furchtbare Werk wäre , auch das muß beim Ab¬
schied des Ueberwachungsausschusses dem deutschen Volk
wieder in die Erinnerung zurückgerufen werden , nicht bis
zu jener Höhe der Vollendung und Gründlichkeit gediehen ,hätte nicht der Ueberwachungsausschuß verständnis¬
voll e H e l f e r bei seinem Werk gefunden . Es ist vielleichteines der b e t r ü b e n d st e n Kapitel der Nachkriegs -
aeschichte des deutschen Volks , daß diese Helfer deutsche
Volksgenossen waren , die die eigene Ehre und die
ihres Volks mit Füßen traten . Mit wahren und falschen
Anzeigen wurde Jahre hindurch gearbeitet , echte und ge .
fälschte Schriftstücke wurden dem Ueberwachungsausschußvon Deutschen in die Hände gespielt, die — sei es aus per¬
sönlicher Rachsucht gegen irgend jemand , sei es aus fanatischer
Ideologie — Verrat übten .

Mit dem 31 . Januar des Jahrs 1927 schließt der Ueber-
wachungsausschuß endlich seine Akten . Auch das Zeugnisl nn ihm nicht versagt werden , daß er um sein Daseinbis in die letzten Monate hinein mit einer anerkennens¬
werten Hartnäckigkeit gerungen hat . Wenn der
Tag des Abschieds für das deutsche Volk trotz allem kein Tag
ungetrübter Freude sein wird , so ist es nicht nur die bittere
Erinnerung an die siebenjährige Tätigkeit des Ausschusses,
k ' s das deutsche Volk mit in die Zukunft nimmt , sondern es
ist die Ungewißheit d e r z u r u n z t i a e n Entwicr -
lung selbst , die uns vor trügerischen Hoffnungen schützenwird . Die Form ist zwar zerschlagen , aber ein Stück desGeistes , der sie erfüllt , wird weiterleben in der Gestaltb ' s Investigotionsausscbusses , der , unter demKommando eines französischen Generals als Beauftragterdes Völkerbunds jederzeit auf eine Anzeige hin an die Pfor -ien Deutschlands pochen kann . Der Geist des Miß¬trauens , aus dem der Entschluß zur militärischen Ueber -

wachung Deutschlands seinerzeit geboren ward , wird einst¬weilen weiterleben .

Nene Nachrichten
Sitzung des alten Reichskabinetts

Berlin , 31 . Jan . Das Reichskabinett hat heute im Hin¬
blick auf die noch heute zu treffende Entscheidung des Pariser
Botschafterrats die Frage der Pariser Verhandlungen über
die Ostfestungen beraten . Das Kabinett genehmigte
auf Grund der Vorträge der beteiligten beiden Minister die
an General von Pawelsz zu richtenden Anweisungen . Die
neuernannten Minister haben die Geschäfte noch nicht über¬
nommen und nahmen an der Sitzung nicht teil .

Der Haager Schiedsspruch im Neun -Milliardenstreit
Berlin , 31 . Jan . Die internationale Schiedskommission

für Streitigkeiten über die Auslegung des Dawesabkom -
mens hak in dem Auffassungsstreit zwischen der deutschen
Negierung und der Entschädigungskommission gegen
Deutschland entschieden . Damit fallen der deuk -
schcn Regierung die Lasten der Liquidations¬
schäden für das im feindlichen Ausland de¬
ich lagnahnite und sequestierte deutsche
Eigentum zu , die nach Auffassung der deutschen Re¬
gierung zu den aus den Dawesleistungen zu bestreitenden
Ausgaben gehören sollten . Es handelt sich bekanntlich um
eine Summe von rund 9 Milliarden Mark .

AuS der Urteilsbegründung ist folgende Stelle von In¬
teresse: .. ES scheint dem Schiedsgericht wesentlich , daran zu
erinnern , daß es in dieser Sitzung allein mit der Frage be¬
faßt ist , ob eine an deutsche Reichsangehörige wegen der
Einbehaltung , Liquidation oder Ueberkragung ihrer Güter ,
Rechte und Interessen nach dem 1 . September 1924 gezahlte
oder zu zahlende Entschädigung in die Iahreszah -
lungen inbegriffen ist, und zwischen dieser Frage und der
davon völlig verschiedenen , dem Schiedsgericht
durch den Schiedsvertrag nicht unterbreiteten Frage zu un¬
terscheiden , ob Gutschriften , welche Deutschland nach
dem 1 . September 1924 für den Wert der einbehaltenen ,
liquidierten oder übertrcmenen Güter , Rechte oder Interessen
deutscher StaatSangehöriccr gegeben worden sind oder künf¬
tig gegeben werden , von den OcchreSzahlungen abzuziehen
sind ? — Es ist möglich, daß sich aus dieser Unterscheidung
zwischen „ gezahlten oder zu zahlenden Entschädigungen " und
„ nach dem 1 - September 1924 gegebenen oder zu gebenden
Gutschriften " für die Reichsregierv " eine Anregung er¬
gibt , nunmehr die Frage der Gutschriften auf -
z u r o l l e n .

Es wäre schlimm, wenn die niedrigsten Taten unserer
Feinde im Weltkrieg , der gemeine Raub des Privateigen¬
tums der Deutschen im Feindlichen Ausland " und das
war , wenige rückgratstarke Staaten ausgenommen , fast die
ganze Welt — ungesühnt blieben oder gar noch durch Ge¬
richtsspruch gerechtfertigt würden .

Döhrinzs Rücktritt
Berlin , 31 . Jan . Die „ Tägl . Rundschau " teilt mit , daßO . Döhring zusolge einer Aufforderung des Hauptvor¬

stands des Evang . Bunds , dessen bisheriger Vorsitzender
Döhring war , die Herausgeberschaft der „Tägl . Rundschau "
aufgegeben habe . Die Reichsgeschäftsstelle des Evang . Bunds
behalte aber die Leitung des „ Dienst im Volk"

, einer Bei¬
lage des Blatts . Die Leitung des Bunds hat vorläufig
Geh . Konsistorialrat Prof . O . Hermann Scholz - Berlin
übernommen .

Ein politischer Mord in Litauen ?
Berlin , 31. Jan . Wie die Blätter melden , ist der Bru¬

der des litauischen Staatspräsidenten , der Gutsbesitzer Sme -
tona , auf dem Gut der Familie im Kaydarier Kreis mit
seiner ganzen Familie ermordet und das Gut in Brand ge¬
steckt worden .

Dis Landkaoswahien in Thüringen
Weimar , 31 . Jan . Die gestrigen Wahlen zum neuen

Landtag , der nur noch 56 Abgeordnete zählt gegen bisher 72,hatten nach amtlicher Mitteilung folgendes Ergebnis : Bür¬
gerliche E ! n h e i t s l i st e der Deutschnationalen, , Deut¬
schen Volkspaitei und des Bauernbunds 270 623 Stim¬
men , Sozialdemokraten 262827 , Kommunisten113 470 , Wirtschaftspartei 75500 , National¬
sozialisten 29 918 , Demokraten 26 531 , Sparer -
u nd Aufwertungsbund 23 156, Deutsch - Völ -
kische 9137 , Komm . Arbeitsgemeinschaft 3874 Stimmen .
Demgemäß erhalten Sitze : Bürgerliche Einheitsliste 19 ( im
alten Landtag von 72 Sitzen 31 ) , Sozialdemokraten 18 ( 17 ) ,Kommunisten 8 ( 12 ) , Wirtschastspartei 5 ( 0 ) , Nationalsozia¬
listen 2 ( 3 ) , Demokraten 2 ( 4 ) . Deutsch- Völkische 1 (4 ) , Sparer
1 (0 ) . Außerdem saß im alten Landtag ein Parteiloser .Das Stimmenverböltnis der „ bürgerlichen " Parteien zu den
sozialistischen ist 53,4 zu 46,5 v . H . Am meisten Stimmen
haben die Sozialdemokraten gewonnen , den verhältnismäßig
größten Verlust haben die Deutsch-Völkischen und die Demo¬
kraten .

Die Wahlen sind ruhig verlaufen . Die Beteiligung be¬
trug durchschnittlich etwa 70 v . H.

»
Einheitliche Politik der Chinesen

WashingGn . 31 . Jan . Der chinesische Gesandte Alfred
Sze erklärte , daß China bereit sei , mit jeder einzelnenMoc 'ck ütwi> neue Verträge zu verhandeln , solange diese
China als gleichberechtigte Nation behandle . Die
S ü d r e a i e r u n g und die Zentralregierung in
Peking Hütten sich über die Grundzüge der chinesischen aus¬
wärtigen Politik beresta aeeinigt . Die Maßnabmen der
Westmäcbte , die Kriegsschiffe und Truppen nach China ge¬
sandt hätten , seien ebenso gefährlich wie heraus¬
fordernd . Es wäre höchste Zeit , daß nunmehr die
Mächte sich mit der bedingungslosen Beendigung aller un -
gl " !ck --n Verträge in unzweideutiger Weise einverstanden
erklären .

Württemberg
^ . .. Stuttgart , 31 . Januar .Vom Tale , 31 . Jan . Ende der Tollwut . Die

Hundekollwuk in Avendorf , Deggingen und Gosbac .) ist als
erloschen zu betrachten . Die Schutzmaßnahmen sind in den
bezüglichen Gemeinden der Oberämter Geislingen , Göp¬
pingen , Münsingen , Kirchheim und Gmünd aufgehoben . Im
Oberamt Geislinaen bleibt wegen des Tollwutanfalls in Ulm
die Gemeinde Ovpii .gen bis auf weiteres Beobachtungs -
gebiet . Die Himdesperre hak genau ein Vierteljahr gedau¬ert und unter der ^ nndewelk nicht wenige Opfer gefordert .Ein Todee ^ u unter den gebissenen 15 Menschen ist : cht
zu verzeichnen .

Ans kein Lande
Ludrvigsbura . 31 . Jan . lOOjähriges Schulsubi -

l ä u m . Die hiesige Oberrealschule feiert mit Ende dieses
Schuljahrs ! m März die Feier ihres 100jährigen Bestehens .

Münchingen OA . Leonberg , 31 . Dez. Brand . Auf der
Domäne der Stuttgarter Zuckerfabrik , Hof Mauer , fiel am
Freitag nachmittaa ein großer Strohschuppen , der mit
mehreren hundert Zentnern Stroh gefüllt war , einem Brand
zum Opfer . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt .

Maulbronn , 31 . Jan . N o k st a n d s a r b e i t . Nach
jahrelangen Verband ungen wurde beschlossen , den oberen
Teil des Hohenackersees zu einem Spiel - und Sportplatz für
Seminar und Stadt Maulbronn berzuricbten . Die Arbeiten
sollen alsbald als Notsta .ndsärbeit ausgeführt werdest .

Lorch OA . Welzheim , 31 . Jan . Schwerer Nodxl -
uch fa ll — Einbruch . Ein mit sieben Personen besetzter
Schütten fuhr auf der Abfahrt vom Reurenberg in einenmit sechs Pferden bespanntest Langhc >! ; ivcmen hinein . Sämt¬
liche Schlitteufahrer kamen unter Hie Pferde zu liegen . Da¬
bei wurde dem Eugen Eder ein Tust abgefahren . dem August
Wahl ein Ohr ausgsschlitzt und die Stirne verletzt . Die
übrigen Mitfahrenden kamen mst dem Schrecken davon . —
In der Nacht zum Freitag wurde in dem Laden des Kauf¬
manns Sauter ein Embrvch verübt und Wollwaren unddas Wechselgeld der Ladenkasse gestohlen . Der Verdachtlenkt sich aus einen Einbrecher , der in der Nacht zuvor in
Waldhausen in zwei Wirtschaften EinbruchsdlebstMe ver¬
übt hatte .

Dewangen , OA . Aalen , 31 Jan . S ch a s d i e b ft a h l.
Im Herbst 1925 wurde einem Schafhalter aus dem Pferch
in der Nähe von Bernhardsdvrf ein Schaf gestohlen . D .nch
die Nachforschungen von zwei Landjägern wurde eil
Bauernsohn von Bernhardsdorf als Täter ermittelt . Wii
verlautet , hat er dieses Schaf an Stelle von Zechschüldev
an einen Wirt geliefert .

Hall , 31 . Jan . Todesfall . Freitag nacht ist Direk¬
tor a . D . Wilhelm Meyder dahingeschisden und Mit Hm
ein Beamter der alten Schule , Teilnehmer zweier Kriegeund warmer Balerlcmdsfreund .. Nach dem 70er Kriege war
er lange Schultheiß in Eschenau OA . Weinsberg , welchen
Wahlkreis er auch im Landtag vertrat . In den 90er Jah¬
ren übernahm er die auf seine Anregung geschaffene Zen¬
tralkasse der ländlichen Darlehenskassen in Stuttgart . 1908
siedelte er , zur Ruhe gesetzt , nach Hall über .

-Holzhausen OA . Göppingen , 31 . Jan . Brand . In der
Nacht aus Samstag brannte das Wohnhaus des Friedrich
Lutz und der Margarete Buder Witwe mit der gemein¬
schaftlich dazwischengebanken Scheuer aus unbekannter Ur¬
sache nieder . Sämtliches Bieh ist mitverbrannt .

Großengstingen . OA . Reutlingen , 31 . Jan . Landw .
Versuchsfelder . Die Ortsgruppe des Landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereins beschloß, die Errichtung von Getreide «
und Wiesen - Versuchsfeldern anzubahnen .

Tübingen , 31 . Jan . Elektrische Straßenbahn .Dem Bezirksrat lagen in seiner letzten Sitzung die Unter¬
lagen des Planes für eine elektrische Straßenbahn Reut¬
lingen —Altenburg zur Stellungnahme vor . Es kam dabei
zum Ausdruck , daß der Bau dieser Straßenbahn für die
beteiligten Gemeinden Oferdingen , Rommelsbach und Alten -
bürg eine wesentliche Verbesserung ihrer Berkehrsverhält¬
nisse bririsst, weshalb die Besirtsverwaltung im Interessedes dortigen Teils des Oberamtsbezirks gegen die Bahn aufder Strecke bis Altenburg keine Einwendungen erhob .

Calw , 31 . Jan . Vom Klo st er Hirsau . Dieser Tagewurde in dem dem alten Klostereingang zunächst gelegenen
Greinerschen Garten ein etwa 1,10 Meter hohes Stein¬
bildwerk gefunden , eine knieende Gestalt mit zum Gebet
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52 . Fortsetzung .
„Ziehen Sie die Portiere dort links zur Seite , gnädige

Frau . . . die gelbe , ja . Ich sehe. Sie zögern . Mich dünkt ,
daß Sic Ihr altes , wildes Spiel wieder aiifzunehmen ver¬
suchen. Aber mit meiner Geduld ist es zu Ende . Ich fordere
Sie noch einmal auf , die gelbe Portiere zurückzuziehen .

"
Valentine zog die Parkiere mit einem Ruck beiseite .

Eine Klamme von Wut schoß ihr ins Gesicht . Asbjörn
Krag aber mußte lächeln, als er sah, was sich hinter der
Portier ? verbarg ; eine eiserne Tür , die in die Wand einge¬
lassen war , und in dieser eisernen Tür war ein Handgriff
von Stahl .

„Wollen Sie jetzt die Güte haben , den Schrank zu
öffnen , gnädige Frau . Ich verlange nicht mehr als 25 000
Kronen , die aber will ich haben , weil sie meinem Klienten
gestohlen sind ."

Diesmal bedachte sie sich keine Sekunde , worüber Asb¬
jörn Krag sich wunderte , denn jetzt kannte er ihre Wider¬
spenstigkeit uns war darauf gefaßt , sie Schritt für Schrittvorwärts zwingen zu müssen .

Nach einem Augenblick war sie Schranktür geöffnet ,
und Asbjörn Krag sah einen Schimmer von einem blanken ,
blitzenden Stahlgewölbe . Tie Wand zum Nebenzimmer
mußte sehr dick sein.

Asbjörn Krag hörte Valentine mit den Schlüsseln
rasseln , während sie murmelte : „Es soll geschehen, wie Sie
wünschen , Asbjörn Krag , da Sie sich nun einmal dazu
herablassen , mich ciusznvlündern .

"
Sie stand mit dem Rücken gegen Asbjörn Krag , und er

hörte , wie die Geldscheine in ihren Händen raschelten .
Aber er konnte nicht sehen, was sie tat , denn die Schranktür
war halb zugeglitten und verbarg sie vor ihm .

Plötzlich war es ihm , als ob Irgendwo im Hause eine
Glocke läutete . Er fuhr zusammen .

„ ES läutet, " jagte er .
„Iu , in einem anderen Stockwerk, " antwortete sie

gleichgültig aus dem Geidschrank heraus . „Aber wenn Sie
hinansgehen wollen , um sich zu überzeugen , habe ich nichts
dagegen ."

„Nein , danke ; ich ziehe es vor , hier sitzen zu bleiben
und mit dem Revolver auf Ihr rechtes Ohr zu zielen .
Ich erinnere Sie daran , daß ich ein vortrefflicher
Schütz bin .

"
„Ja , ja , Asbjörn Krag , und Sie können mir glauben ,

daß es ein herrlicher Gedanke für mich ist, Sie dort in
dem grünen Stuhl sitzen und mit dem Nevolver auf meinen
Kops zielet zu wissen ."

Sie sprach auffallend langsam und laut .
„Warum sprechen Sie so laut ?" fragte er .
„ Ich muß doch laut sprechen, wenn ich Ihnen den

Rücken kehre . . . 10, 11 , 12, 13, 14 Tausend .
"

Die Geldscheine knisterten noch immer in ihren Fingern .
Asbjörn Krag wurde immer nervöser .
„Hier im Hause ist es Plötzlich lebendig geworden, "

sagte er . „Höre ich nicht Schritte , Schritte , die näher
kommen ?"

„Ich weiß nicht . Vielleicht ist es mein Mädchen .17, 18 Tausend . . .
"

Asbjörn Krag dachte : „ Sie hat einen Revolver im
Geldschrank , darum öffnete sie die Tür so bereitwillig .
Jetzt wird sie sich plötzlich umwenden und einen Schußauf mich abgeben .

"
. . Detektiv hielt zielend den Revolver in der ausge -
streckten Hand , fest entschlossen, Valentine bei der erstenverdächtigen Bewegung unschädlich zu machen .Plötzlich aber durchfuhr ihn ein eisiges Gefühl , denn
jetzt hörte er ganz deutlich einen Laut hinter sich . Die
Portiere wuroe hastig zur Seite gezogen .

Asbjörn Krag erhob sich blitzschnell und wandte sichder neuen Gefahr zu .
Es war zu spät .
Ein betäubender Schlag traf seinen Kopf und er sank

wie erst Toter zu Buden ,

Wie durch einen Nebel sah er zwei Gesichter , Baron >
de Kämet und Senator Jose Usayo .

Und in weiter , weiter Ferne hörte er ValentineS Hohn¬
gelächter .

Tann verlor ec das Bewußtsein .
19. Kapitel .

Zwei von der Bande der „Spinne " waren ihr also
unerwartet zu Hilfe gekommen . Tie schlaue Verbrecherin
hatte dem Detektiv einen gefährlichen Streich gespielt .
Nachdem sie zuerst jede Hoffnung auf Rettung aufgegeben
hatte , benutzte sie den Zufall , und mit Hilfe einer be¬
sondere .! Einrichtung in ihrem Zimmer , die Krag zu spät
entdeckte, hatte sie Senator Jose Asayo und Baron de
Kynel , ihre beiden Werkzeuge herbeigerufen .

Wie dies zugegangen war und über den letzten ver -
zweifelten Kampf , oen Asbjörn Krag in dem geheiinnis -
tolten Zimmer der „Spinne " ausfocht , soll Näheres be¬
richtet werden , wenn wir erfahren haben , wie es Krags
Gehilfen Jens ergangen war .

Tor letzte Akt des Dramas spielte sich nämlich in
zwei Gegenden der Stadt ab : in der Wohnung der ,
„ Spinne " und in einem Hause im Zentrum von Oslo ,
wohin Asbjörn Krag Jens und einige andere Polizei¬
beamte geschickt hatte .

Wir verlassen also vorläufig Asbjörn Krag , wie er
bewußtlos ziisammenbricht , von einem furchtbaren Schlag
auf den Hinterkopj getroffen , und begleiten seinen Ge¬
hilfen

Tie „Spinne " war also von Asbjörn Mag dazu ge¬
zwungen worden , den Ort anzugeben , wo Ada gesüngen -
gehalten wurde . Diese Mitteilung , von mehreren Ver -
haltungsmaßregelii begleitet , hatte Asbjörn Krag durch
das Fenster zu Jens hinuntergeworfen , der über eine
halbe Stunde unten gewartet hatte . Ter Gehilfe des
Detektivs war sofort in den dunklen Straßen der Stadt ,
verschwunden .

Inzwischen wartete Konsul Einar Falkenberg mit
einem Automobil vor dem Polizeiamt . Er war zur ver¬
abredeten Zeit zur Stelle gewesen.

Fortsetzung folgt .)



erhobenen Armen , vermutlich von dem Bilderfries , der an
dem abgebrochenen Turm anoebrachk war . Die Arbeit ist
ebenso roh , wie bei den Menschengestalten am Eulenturm .
Sie wird also von demselben Steinhaner gefertigt sein.

Baiersbronn OA . Freudenstadt . 31 . Jan . Altertums -
k u n d . Hier wurde in em Bühnenraum der Kirche ein
interessanter , der Frührrnaissancezeik zugehöriger , weit
überlebensgroßer Kruzifixus aufgefunden .

Rottweil . 31 . Jan . Gymnasium Neubau . Schon
im Jcibr 1912 hat der damalige Gemeinderat in Ueber -
einstimmung mit dem Bürgerausschuß beschlossen , bis zum
Frühjahr 1913 einen Neubau für die Unterbringung des
Gymnasiums zu erstellen . Oberstudiendirektor Stein¬
haus e r wies nun in der letzten Sitzung des Gemeinderats
aus die Dringlichkeit eines solchen Neubaus in einem Vor¬
trag hin : es hat sich ein Ausschuß zur Weiterverfolgung
dieser Pläne gebildet , und es ist zu hoffen , daß das Gym¬
nasium seine 309jähr ! ge Jubelfeier im Jahr 1930 in den
neuen Räumen begehen kann .

Rottweil , 31 . Jan . Jubiläum . Die Handelskammer
Rottweil brachte in ihrer letzten Vollversammlung ihrem
Vorsitzenden , Kommerzienrat I . H o h n e r , die Glückwünsche
Zum 25sährigen Amtsiubiläum als Kammermitglied dar .

Trossingen , 31 . Jan . Bau eines Gemeinde -
b .a u s e s . Aus Anlaß der Hundertjahrfeier soll hier nicht
ein Denkmal , sondern ein Gemeindehaus errichtet werden
ü' it einem großen Versammlungssaal , Nebenräumen und
einem Schwimmbad . Die Grundsteinlegung soll am 2. Juli ,
dem Tagner Hundertjahrfeier der Firma Hohner , statt -
fiyden . Es sind bereits Zusagen für bedeutende Summen
gegeben worden .

Küppel , OA . Riedlingen , 31 . Jan . Erwerbslosen -
bc fch ä f t i g u n g . Die

"
Verhandlungen zwischen der staat -

sicken Torfriedverwaltung und dem Arbeitsministerium
haben den Erfolg gezeitigt , daß wieder ein größeres Stück
des staatlichen Rieds urbar gemacht oder in Versuchsfelder
umgewandelt werden muß . Alle Erwerbslosen von Buchau ,
Kappel und andern Orten müssen diese Arbeiten ausführen .
Wer sich dazu nicht entschließen kann , erhält keine Erwerbs -
lösenünterstützung mehr -

Diberach , 31 . 5 Jan . Bahn bauwünsche . In einer
Versammlung , in der der Reichstagsabg . G r 0 ß - Stuttgart
über die Dringlichkeit des Ausbaus der Strecke Biberach —
Uttsnwefler sprach, wurde eine Entschließung angenommen ,
du die Vollendung der Strecke und Verbesserung der Ver¬
kehrsverhältnisse in Oberschwaben fordert .

Vom Oberland , 31 . Jan . Wie man sich Bettler
vom Hals hält . Ein Bauer kam auf den Gedanken ,
an einem Haustor einen Schild anzubringen mit der Auf¬
schrift „Gendarmeriestation "

. Der Erfolg war , daß alle
Bettler , die willens waren , das Haus aufzusuchen , schleunigst
wieder Kehrt macküen, so daß der Mann vor ungebetenen
Gästey jetzt Buhe hat .

Weingarten , 31 . Jan . Frecher Diebstahl . Einer
Frau von hier , wurde am Samstag auf dem Markt in
Ravensburg im Gedränge ihre Handtasche von dem Trag¬
riemen geschnitten . In der Tasche befand sich ein Geldbetrag
von 40 Mark . Der Dieb konnte noch nicht ermittelt werden .

Leonbsrg . 31 . Jan . K e i n e Al u s i s i l u n g d e s O b e r-
ämts L e 0 n b e r g . Zu der Mitteilung über eine etwaige
Aufteilung des Oberamts Leonberg wird vom Oberamt
Lsonberg mitgeteilt , daß von einer solchen Absicht der Re¬
gierung an zuständiger Stelle nichts bekannt ist und daß
auch !m Fall der Absplitterung von Weilimdorf kein An¬
laß vorhanden ist , dieser Frage näher zu treten . Das Ober¬
amt Leonberg mit 38 000 Einwohnern steht zurzeit unter
den Bezirken des Landes an 18 . Steve hinsichtlich der Be¬
völkerungszahl und würde auch im Falle der Wegnahmevon Weilimdorf noch an 24 . Stelle unter den 61 Oberämtern
des Landes stehen .

Bühlerzell , OA . Ellwangen , 31 . Jan . Brand in der
Kirche . Nachts ist in der hiesigen Pfarrkirche ein Beicht¬
stuhl vollständig verbrannt . Das Podium und einige Kir¬
chenstühle sind angekohlt . Es besteht die Vermutung , daß
in der durch den Beichtstuhl gehenden elektrischen Leitung
Kurzschluß entstanden ist . Der Schaden beträgt einige
hundert Mark .

Reichenbach a . F .» 31 . Jan . Austritt aus der
Kommunistischen Partei . In der Gemeinderats¬
sitzung kam Gemeinderat Münz aus ein behandeltes Unter¬
stützungsgesuch zurück und führte dazu an , daß an der der¬
zeitigen Notlage der betreffenden Familie ein kommunisti¬
sches Gemeinderatsmitglied mitschuldig sei . Er habe ge¬
glaubt , der betreffende Gemeinderat würde sein Mandat
niederlegen . Nachdem dies aber nicht geschehen sei, trete
er aus der kommunistischen Gemeinderatsfraktion aus und
werde auch aus der Komm . Partei seinen Austritt er¬
klären .

Weihenstein OA. Geislingen , 31 . Jan . Anhänglich «
Pferde . Ein interessantes Vorkommnis spielte sich hier
inmitten unseres Städtchens in der Nacht auf Freitag ab .
Zwei herrenlose Pferde wanderten ohne Geschirr und ohne
>ede menschliche Begleitung ruhigen Schrittes durch denOrt . Nach Mitternacht meldeten sich die zwei Pferde vorder Stalltür ihres bisherigen Herrn , der sie auf die Schlacht¬bank nach Stuttgart verkauft hatte . Der Pferdebegleiter ,der die beiden Heimattreuen Tiere nach Stuttgart treiben
sollte, hatte diese in Donzdors verloren . Anscheinend habendie zwei klugen Pferde des Henkers Hand gerochen und
sind aus dem Stall ausgebrochen und der alten Heimat zu¬
gegangen . Doch am gleichen Tage mußten beide Pferde¬wanderer wieder talabwärts gehen und werden nun wohlin der Landeshauptstadt auch keinen mitleidigen Herrngefunden haben .

Reresheim , 31 . Jan . Kindersegen . Mit reichemKindersegen ist die Familie des Johann Eckstein bedacht.Man taufte am Freitag das 20 . Kind , einen frischen JungemEs leben noch 6 Buben und 5 Mädels .
Alm, 31 . Jan . Farrenverskeigerung mit Prämi¬

ierung . Der Verband oberschwäbischer Fleckviehzuchtgenossen -
schafken hält am Mittwoch, den 9. Februar hier auf der Gäns -
wiese die 13 . Farrenverskeigerung mit Prämiierung ab . Es kom¬men ca . 120 ousaewählle Tiere im Alter von 12—18 Monaten
ü! -

"^Wlster Ouali cO und Abstammung aus den besten undältesten F 'echvlehzu -b - 'i ^ 2 Lnnds zum Verkauf .
Dom Vodensee . 31 . Jan . Die Bodenfeedampf -

schiffahrl . Die Gruppenverwaltung Bayern der Deut¬
schen AeichsbahnaesM -l' aft teilt mit , daß die Nachricht über
eine bevorstehende Ueberleitung der Bodenseedampfschiff -
fahrk in private Hände unzutreffend sind . Sie bleibt im
Nebenbekrieb der Reichsbahnen .

vom bayerischen Allgäu . 31 . Jan . Brand . — Uti¬lg l l e . In Großholzleute brannte das Geburtshags des

geschichtlichen Bauernjörg , bekannt aus dem Bauernkrieg ,
bis aus den Grund nieder . Das Anwesen gehörte dem
Landwirt Stähle , der es wesentlich vergrößert hatte . —
Beim Rodeln auf der Bergstraße in Mindelau geriet der
6 Jahre alte Landwütssohn Mayer unter einen Fuhr -
schütten . Der Knabe wurde von dem Pferd lebensgefähr¬
lich verletzt .

'̂andestagung des Württ . Bauern - und Wein-
gärtneckunds

Stuttgart . 31 . Januar .
In Stuttgart fand am Sonntag in der „Liederhalle " nach

vierjähriger Pause wieder eine Landesversammlung des
Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes statt . Der Bundes¬
vorsitzende Oekonomierat Vogt - Eochsen begrüßte die zahl¬
reich aus vielen Teilen des Landes erschienenen Bauern .
Als Gäste hieß er Vertreter des hessischen und badischen
Landbunds , die Landtagsabg . Glaser ( Hessen ) und Zol¬
ler ( Baden ) , Finanzminister Dr . Dehl inger und eine
Anzahl von Abgeordneten der Bürgerpartei willkommen .
Bedauert wurde die Verhinderung der Abgeordneten Dr .
Ströbel und Ströbele . Der Vorsitzende richtete herz¬
liche Worte des Danks an die württ . Staats¬
regierung für die Anerkennung der landwirtschaftlichen
Not in Wort und Tat .

Den Jahres - und Geschäftsbericht seit 1922 erstattete der
Geschäftsführer Th . Körner jg . Die württ . Bauern neh¬
men politisch eine achtunggebietende Stellung ein . Der
Mitgliederstand wie die Finanzlage seien befriedigend , 15
Bauernanwaitstellen sind errichtet ; jährlich finden etwa
2000 Versammlungen statt .

Reichstagsabg . Haag - Heilbronn sprach über „Staats¬
politik und Bauernkraft " und stellte seinen Ausführungen
voran , daß sich beide , Staatspolitik und Bauernkraft , gegen¬
seitig stützen müssen . Die Grundlagen eines Wiederaufstiegs
liegen in der Ausnutzung aller vorhandenen N Zglichkeit - n,
also vor allem auch der einheimischen Landwirtschaft ! Man
werde nicht ruhen , bis ihr zugebilligt sei , was der Industrie
weitherzig gegeben wurde , der nationale Schutz durch Zölle .
Zur Siedlungsfrage erklärte der Redner , daß es sinnlas
sei, neues zu schaffen, so lange das alte nicht erhalten wer¬
den könne.

Staatspräsident Bazille , der inzwischen erschienen
war und dessen Begrüßung durch den Bundesvorsitzenden
stärksten Widerhall in der Versammlung gefunden hatte ,
verglich die Lage des deutschen Volks mit einer Wanderung
durch einen langen Engpaß . Aufgabe der Regierung lei
eine gerechte Verteilung der Mühen und Lasten .
Von einer einseitig agrarisch eingestellten Politik der Landes¬
regierung könne keine Rede sein . Wenn der Bauer dafür
da sein solle , die Städte möglichst billig mi ! Nahrung zu
beliefern , so müsse umgekehrt auch die Stadt dem Land
das Erforderliche gleich billig zur Verfügung stellen . Es
sei ein Unding , es als Normalzustand anzusehen , daß die
landwirtschaftlichen Güter unter stark hypothekarischer Be¬
lastung stehen. Auch der Bauer habe das Recht , Geschäfts¬
mann zu sein und fürs Alter und seine Kinder zu sorgen .
Nur lohnende Preise sichern eine weitere Erzeugung .
Deshalb bedürfe der Landwirt des Zollschutzes.

Finanzminister Dr . Dehl inger verglich seine Arbeit
mit dem langwierigen , auf weite Sicht eingestellten Arbeits¬
gang des Bauern . Der Erfolg reife langsam , nach und nach.
Dem Bauer helfe nur die Einigkeit . Man wolle auch bei
uns einen Keil in die Landwirte treiben und spreche von
„Großagrariern "

: derweilen habe Württemberg nur 40 Be¬
triebe über 100 Hektar Land !

Für die Bürgerpartei sprach Oberregierungsrat D-.
Beißwänger . Es freue ihn , daß die Bauern politisch
einen Machtfaktor darstellten . Die Bürgerpartei habe Freud
und Leid mit den Bauern geteilt und so solle es auch
bleiben . Der allen Stünden gemeinsame größte Feind seider Versailler Vertrag . Ihm müsse auch der ge¬
meinsame Kamps gelten . Landtagspräsident Körner ge¬dachte des alten Mitgründers Tscherning - Kleinhohsn -
heim und des verstorbenen Bundesvorsitzenden Schmid -
Platzhof . Frhr . v . Siausfenberg wies darauf hin ,daß mit der Bereitstellung von Mitteln die Siedlungs -
f r a g e noch nicht gelöst sei . Während dem Großgrund¬
besitzer im Osten für den Morgen 150 geboten würden ,
fordere man vom Siedler 1000—1100 -M.

Einstimmig beschloß die Versammlung eine Erklä¬
rung : Wir begrüßen die Bildung einer Reichs¬
regierung , in der auch die D e u ! s ch n a t i 0 n a l e
Volkspartei vertreten ist . Wir hoffen , daß es der
neuen Reichsregierung gelingt , den Bedürfnissen und Wün¬
schen der Landwirtschaft mit Wein - , Obst- und Gemüsebau
mehr als bisher gerecht zu werden . Wir erblicken in einer
gesunden kaufkräftigen Landwirtschaft , die denselben Schutz
und dieselbe Fürsorge genießt , wie die andern Erwerbs¬
stände , die Gewähr dafür , daß auch der Not der Erwerbs¬
losigkeit besser gesteuert werden kann . In der L a n d e s -
Politik stellen wir mit Genugtuung fest , daß die gegen¬
wärtige Regierung bestrebt ist , zwischen den Be¬
dürfnissen und Leistungen der verschiedenen Stände einen
gerechten Ausgleich herbeizuführen . Wir rufen auch
heute wieder zum festen Zusammenhalt aller derer
auf , die mit uns und der gegenwärtigen Landesregierung
arbeiten wollen an der Erkaltung derSelbständigkeitder Länder im Deutschen Reich als Bundesstaat ,an der Erhaltung einer zuverlässigen Regierung , die für
Ruhe , Ordnung und Sicherheit sorgt , an einer Volkswirt¬
schaft, die den Mittelstand in Stadt und Land und den
inneren Markt fördert und erbält und endlich an einer
Schulpolitik , die die christliche Erziehung unserer
Jugend gewährleistet und die sich frei hält von Experimen¬ten , für die unser Landvolk weder Geld noch Verständ¬nis hat .

Baden z
Pforzheim , 31 . Jan . Gegen den bekannten Juwelen¬

händler Joseph Rubin in Budapest , der zum Schaden meh¬
rerer Wiener und Pforzheimer Juwelenfirmen Betrügereienim Wert von mehreren hundert Millionen Kronen verübt
hat und dann flüchtete, ist ein Steckbrief erlassen worden .

Heidelberg , 31 . Jan . Im Alter von 76 Jahren starb der
frühere Heidelberger Amtsgerichtsdirektor Franz Engel -
berth . Der Verstorbene stammte aus Wiesloch . Als
Richter wckr er eine vorbildliche Persönlichkeit . Im Jahre1920 trat er in den Ruhestand . Lange Jahre gehörte er
auch dem evangelischen Kirchengemeinderat an .

Mönchzell bei Heidelberg , 31 . Jan . Vom Tod des Er¬
trinkens haben die beiden 11jährigen Schüler Ignaz und
Christian Rutsch das 3 '̂ jährige Söhnchen Ewald des Bür¬
germeisters Klug gerettet . Dieses wollte versuchen , aus
einer zugefrorenen tiefen Mistwassergrube eines Aachbarn
zu schleifen und brach ein . Die beiden . Knaben sahen Mr

noch die grüne Zipfelmütze und die mit dem eisigen Ele¬
ment kämpfenden Händchen herausschauen . Es gelang
ihnen , ein Händchen zu erreichen , und sie zogen den Kleinen
so aus dem Wasser .

Mannheim , 31 . Jan . Ein 2 ^ Jahre altes Mädchen , das
an Brustfellentzündung erkrankt war und von einem Natur¬
heilkundigen behandelt wurde , sollte in seiner elterlichen
Wohnung in der Neckarstadt ein Dampfbad erhalten . Dazu
wurde das Kind auf etwa 15 Minuten über einen Topf mit
beißem Wasser gelegt . Beim Wegnehmen des Kindes stellte
sich heraus , daß der Körper zu nahe über dem Topf lag
und infolgedessen eine starke Verbrühung der Brust und
der Vauchteile entstand . Das Kind wurde in das Stadt .
Krankenhaus eingeliesert , woselbst es starb . Dis Leiche ist
beschlagnahmt u . der Naturheilkundige wurde festgenommen .

Hier wurden zwei Artisten wegen Betrugs feslgenom -
wen . Beide zogen seit Jahren in verschiedenen Städten
Deutschlands und seit Oktober 1926 in Mannheim und Um¬
gebung umher , stellten sich taubstumm und veranlaßten
dadurch Personen zur Abnahme von Karten mit aufgedruck¬
tem , angeblich selbstverfaßten Gedicht zum Preis von 15
und 20 Pfennigen . Bei den beiden handelt es sich um ge¬
sunde und kräftige Personen .

Kehl , 31 . Jan . Am deutschen Zollamt wurde eine aus¬
ländische Reisende ertappt , als sie in einem sogenannten
Schmugglerrock zollpflichtige Waren in das deutsche Ge¬
biet einführen wollte . Nachdem eine entsprechende Kaution
hinterlegt worden war , wurde die Schmugglerein wieder auf
freien Fuß gesetzt .

Billingen , 31 . Jan . In letzter Zeit häufen sich hier und
in der Umgebung Einbruchdiebstähle , die regelmäßig mit
demselben Trick ausgeführt werden . Die Diebe passen be¬
stimmte Gelegenheiten , wie Beerdigungen ufw . ab , um sich
dann in die leerstehende Wohnungen zu begeben , wobei sie
sich meist der in der Nähe der Haustür versteckten Haus¬
schlüssel bedienen .

Offenburg . 31 . Jan . Der unter dev : Verdacht der Er¬
mordung der 17 I . a . Hiida Hönig verhaftete Wendeiin
Friedmann wurde aus der Hast wieder entlassen , da die
Ermittlungen ergeben haben , daß Friedmann unschuldig ist
und die Hilda Hönig aus Furcht vor Vorwürfen und aus
Scham über ihre Schwangerschaft im Rhein Selbstmord ver¬
übt hat .

Säckingen , 31 . Jan . Unter dem Verdacht des Uhren -
schmuggels wurde der früher hier wohnhafte Kaufmann
Amann jr . verhaftet , als er am Bahnhof ein Köfferchenmit Uhren abholen wollte , das er vor vier Wochen zur Auf¬
bewahrung gegeben hatte . Amann wurde ins Amtsgsfäng -
nis Scickingen eingeliesert .

Rheinbisch heim , 51 . Jan . Hier wurde - ebenfalls ein
Landwirtschastiicher Versuchsring gegründet , der den Namen
Hanauerland tragt . Die Versuche, die sich während einer
dreijährigen Versuchsperiode auf Sortenbau - , Düngungs -,
Bodenbearbeitungs - , Saatzeit - , Saatmenge - und Grünland¬
oersuche erstrecken, sollen in 21 Gemeinden zur Durchfüh¬
rung gebracht werden . Der Ring nimmt sofort seine Tätig¬keit auf .

Schonzeiten in Baden . Die badische Regierung hat im
Landtag einen Gesetzentwurf zur Abänderung des Jagd¬
gesetzes eingebracht . Danach sollen folgende Schonzeiten
festgesetzt werden : 1 . Das männliche Rot - und Damwild vom16 . Februar bis 31 . Juli ; 2 . das weibliche Rot - und Dam -wald , sowie die Hirschkälber vom 16 . Januar bis 30. Sep¬tember : 3 . der Rehbock vom 16 . Dezember bis 30 . Dezember ;5. der Hase vom 16 . Januar bis 30 . September , 6 . der Dachsvom 1 . Februar bis 31 . Juli , 7 . Auer - und Birkhähne vom
1 .

'Juni bis 31 . März : 8 . Auer - und Birkhennen währenddes ganzen Jahrs : 9. Fasanen , Haselwild , Wachteln vom16 . Februar bis 31 . August : 10. Rebhühner vom 1 . Dezembc .bis 31 . August : 11 . Enten vom 1 . März bis 15 . Juli und
12 . Schnepfen und das andere Sumpf - und Wassergeflügelvom 16 . April bis 31 . August . Alle vorstehend nicht ge¬nannten Wildarten dürfen das ganze Jahr hindurch gejagtwerden . Der Minister des Innern kann , wenn notwendig ,für einzelne Tierarten eine Erweiterung oder Einschrän¬
kung der Schonzeit anordnen .

Lokales .
Wildbad , 1 . Februar 1987 .

Berichtigung . Unser gestriger Bericht über die Ge¬
neralversammlung des Musikvereins ist insofern richtig zu
stellen , als in den Ausschuß als Beisitzer nicht Willi
Kull , sondern Ehr . Kullenhardt , Werkführer , und nicht
Christian Gail , sondern Wilhelm Gail gewählt wor¬
den sind .

Silberne Hochzeit . Postunterbeamter Fritz Fischer
und Frau Marie , geb . Treiber , können am heutigen Tag
die silberne Hochzeit feiern . — Wir gratulieren herzlich !

Märchen . Besondere Umstände sind der Anlaß dafür ,
daß die öffentlichen Märchenerzählungen erst Ende Januar
haben ausgenommen werden können . Die Märchennach¬
mittage sind über 1— 2 Wintermonate zur stehenden Ein¬
richtung in Wildbad geworden . Der Erzählnachmittag
liegt Mittwochs und zwar kommt zuerst die Gruppe l
zu ihrem Recht ; das sind die Kinder bis etwa zum 8 . Jahr .
Die größeren Kinder sind iu der Gruppe II zusammenge¬
faßt , die etwa mit dem vollendeten achten Jahr ansetzt .
Gruppe I findet sich vorläufig jeden Mittwoch um Vs5 Uhr
bei der alten Schule ein , während Gruppeil um VeKUHr
sich sammelt . Jedes Kind ist herzlich willkommen . Sehr
erwünscht ist auch der Besuch Erwachsener , großer Schwestern ,
auch von Kinder - oder Dienstmädchen . Je 5 zZ sind mit¬
zubringen . VV .

Schneebericht Wildbad - Sommerberg : Schneehöhe bei
der Bergbahn 30 cm , davon 10 cm Neuschnee . Temp .— 1,5 O

; Pulverschnee . Ski - u . Rodelbahn ausgezeichnet .

Au » der Nachbarschaft .
Höfen a. Enz , 31 . Jan . Gestern abend hielt in der

hiesigen Kirche Herr Missionar Stahl aus Calw einen
sehr zahlreich besuchten Bortrag über die Arbeit der
Basler Mission in Kamerun . Vor 40 Jahren seien
die ersten Missionare hinaus gezogen in die neu erworbenen
Kolonien , und hoffnungsvoll und vielversprechend seien die
Anfänge gewesen . La habe der Weltkrieg alles im schönsten
Wachstum zerstört . Erst jetzt wieder , vor etwas mehr als
einem Jahr , haben Basler Missionare aufs neue in ihr



früheres Arbeitsfeld eintreten dürfen ; doch gelte das nur
für den unter englischer Verwaltung stehenden , nicht für
den viel größeren französischen Anteil . In zahlreichen
Lichtbildern vom Küstenland und Urwaldgebiet , vom Leben
der Eingeborenen , von den Missionsstationen , von Kirchen
und Schulen und der schwarzen Schuljugend erstand ein

vielseitiges und eindrucksvolles Bild der Missionsarbeit
mit ihren Mühen und Entsagungen , aber auch ihren
Freuden und ihrem Segen .

Vom unteren Schwarzwald Turngau . Schon seit
6— 8 Wochen sind Bestrebungen im Gange , die auf eine
Verschmelzung des Unteren Schwarzwald -

gaues , welcher der Deutschen Turnerschaft angehört , und
dem Enz - Pfinzgau , welcher dem Schwab . Turn - und
Spielverband angegliedert ist , abzielen . Nachdem schon
in zwei gemeinsamen Ausschußsitzungen die gewiß nicht
leichten Vorberatungen stattgefunden hatten und nachdem
ferner noch die Vereinsvorstände beider Gaue getagt hatten ,
um in dieser Angelegenheit die nötigen Aufklärungen über
die bisher gepflogenen Verhandlungen zu erhalten , wurde
aus vergangenen Sonntag , vormittags 11 Uhr , in das
Gasthaus z . Hirsch in Schwann ein gemeinsamer Gautag
einberufen , der von sämtlichen Vereinen beider Gaue durch
die entsprechenden Vertreter beschickt war und außerdem
noch eine große Zahl Besucher aufwies . Der Turnverein
Wildbad war mittelst Auto zur Versammlung erschienen .
Wer aber glaubte , daß diese Verschmelzung infolge der
vorausgegangenen stundenlangen Verhandlungen sich rasch
abwickeln und einen für beide Teile befriedigenden Ver¬
lauf nehmen werde , der sah sich gewaltig enttäuscht . Die
Leitung der Tagung lag in den Händen unseres Gauver¬
treters Strohmaier , der seines Amtes mit größter Ruhe
und Sachlichkeit waltete . Die Verhandlungen wurden
durch zwei frisch und exakt vorgstragene Chöre der Sänger¬
abteilung Schwann eingeleitet , worauf Vorstand Gentner -
Schwann die Erschienenen namens seines Vereins herzlich
begrüßte und den Wunsch aussprach , daß die Verhand¬
lungen von Erfolg gekrönt sein möchten . Gauvertreter
Strohmaier entbot den Willkommgruß namens des Gau¬
ausschusses des Unteren Schwarzwaldgaues und verbreitete
sich dann in längeren Ausführungen über die Ziele der
Deutschen Turnerschaft und streifte dann die Trennung
vom Nagoldgau 1902 , worauf der Untere Schwarzwald¬
gau erstand . Dieser Gau habe das Beste gewollt , um das
deutsche Turnen im Geiste Jahns fortzupflanzen zu Nutz
und Frommen unserer Heranwachsenden Jugend . Als
aber die Iungdeutschlandbewegung auf den Plan kam, sei
eine Mißstimmung bei verschiedenen Vereinen aufgetreten ,
die wiederum zur Absplitterung einiger Vereine führten ,
die sich dann im Turn - und Spielverband vereinigten und
sich im Enz -Pfinzgau als Gauverband zusammenschlossen .
Nachdem aber die damaligen Führer des Kreises ihres
Amtes enthoben wurden , gelte es jetzt, eine Drücke zu
schlagen , um die ausgetretenen Vereine wieder zu gemein¬
samer Arbeit zusammenzuführen . Zu diesem Zwecke sei
man heute zusammengekommen , um dies in die Tat um¬
zusetzen, und er hoffe , daß dies mit etwas gutem Willen
auch gelingen möge . — Nun folgte Gauvorstand Kappler -

Niebelsbach des Enz -Pfinzgaues , welcher sofort Töne an¬
schlug , die alles Andere verrieten , nur keine politisch¬
neutrale Einstellung . Er bezichtigte die Deutsche Turner¬
schaft als politisch rechts eingestellt und ging mit einzel¬
nen Personen der Deutschen Turnerschaft zu Gericht , wo¬
bei er Zeitungsartikel der „Freien Presse " in Pforzheim
zur Verlesung brachte , die aber nichts weniger als geeig¬
net erschienen , um zu einer Einigung zu gelangen . — Nun
folgte der 2 . Gauturnwart des Enz - Pfinzgaues , Dollmer -
Birkenfeld , der sich zunächst ebenfalls mit der deutschen
Turnerschaft befaßte und ihr den Vorwurf machte , mon¬
archistisch eingestellt zu sein , was er durch die Deutsche

Turnerschaftsnadel nachzuweisen suchte, was ihm aber nicht
gelang . Dann glaubte er für den Turn - und Spielvec -
band eine Lanze brechen zu müssen , indem er dieBehauptuug
ausstellte , daß der Schwäb . Turn und Spi >lveiband turnerisch
mehr leiste , und streifte die verschiedenen Gebiete . Die
Deutsche Turnerschaft habe auch unseren Turnvater I ihn
links stehen lassen . Stern - Wildbad trat diesen beiden
Rednern entgegen , indem er betonte , daß er während seiner
Tätigkeit in unserem Gau nur turnerische Arbeit und
Angelegenheiten auf unseren Tagungen angetroffen habe ,
von Politik sei daher keine Spur , er bitte deshalb , daß
Politik bei unseren Verhandlungen aus dem Spiele bleiben
solle . O '

oergauiurnwart Großmann - Höfen widerlegte die
Behauptungen von Vollmer und vertrat nach wie vor den
Standpunkt , daß wir auf dem richtigen Wege sind . Das
was in der deutschen geleistet werde , könne uns allgemein
befriedigen . Wir können den Nachweis erbringen , daß
bei uns keine Politik getrieben werde , sondern daß wir
uns nur als Turner fühlen , das habe die Deutsche Amerika¬
riege bewiesen , die sich nicht scheute, bei dem freien Turner¬
bund in Chikago einen Unterhaltungsabend zu veranstalten
und der deutschen freien Turnerschaft deren Grüße zu
übermitteln . An der Aussprache beteiligten sich noch ver¬
schiedene Redner und es würde zu weit führen , wollte
man alle zum Wort kommen lassen , aber alle widerlegten
treffend die uns zugeschobenen Unterstellungen . Eine
längere Debatte entspann sich, als 2 Vertreter des Turn -
und Epieloerbandes sich rednerisch beteiligen wollten . Dies
wurde unsererseit entschieden abgelehnt und so zogen diese
Her en ihr Ansinnen zurück . Aus all den zum Teil gehässigen
Ausführungen der Gegenseite konnte man die Wahrnehmung
machen , daß an eine friedliche Verständigung nicht mehr
zu denken war , was sick noch steigerte , als nach einem
Antrag auf Schluß der Debatte wir durch Gauvorstand
Kapplcr verdächtigt wurden , vor weiteren Auseinander¬
setzungen Angst zu hoben und daß wir uns ins Gehege
zurückziehen , was eigentlich einer Beleidigung gleichkommt .
Dies veranlaßte den Gauausschuß des Unteren Schwarz -
waldgaues , sich zu einer kurzen Besprechung zurückzuziehen
und die dadurch geschaffene Lage zu besprechen . Das Er¬
gebnis war , daß wir eine Weiterverhandlung ablehnten ,
bis Kappler die ausgesprochenen Aeußerungen zurücknimmt .
Da dies jedoch nicht geschah , sahen wir uns genötigt , die
Verhandlungen abzubrechen , was auf der Gegenseite mit
stürmischen Begleiterscheinungen entgegengenommen wurde .
Dieser Entschluß konnte auch die einzig richtige Antwort
sein auf die ungebührlichen Ausführungen einzelner Red¬
ner , die keinen Schimmer von Verständigungswillen auf -
kommen ließen . So hat die fünfstündige Tagung ohne
unser Verschulden ein ergebnisloses Ende gesunden . Der
Untere Schwarzwaldgau hat aber aus diesen Verhand¬
lungen gelernt und wir dürfen daher mit froher Zuver¬
sicht in die Zukunft schauen . Loli-

Kleine Nachrichten aus aUer Welt
Die „ Walküre " in Barcelona . Im Teatro de Liceo in

Barcelona wurde am 27 . Januar vor ausverkauftem Haus
unter musikalischer Leitung Max v . Schillings Wagners
„ Walküre " unter stürmischem Beifall aufgesührt .

Schloßbrand . In dem Schloß Bandelin bei Gutzkow
( Pommern ) , das dem Grafen Behr gehört , brach ein großer
Brand aus . Ein Hauslehrer fand den Tod in den Flammen .
Die gesamte Einrichtung ist verbrannt . Von den wertvollen
Kunstschätzen und der großen Bücherei konnte nur wenig
gerettet werden .

Amerikanische Schenkung an Edinburg . Das Inter¬
nationale Ilnkerrichksamt in Neuyork hat der Ilniverstt 'tt
in Edinburg (Schottland ) 11- Millionen Mark zur Errich¬
tungen einer zoologischen Abteilung zur Verfügung gestellt.
Die Universität ist nur schwach begütert .

Chinesische Seeräuber, die am 27 . Januar als Reisend«
Seangbee "

sich einschifften, griffen plötzlich
die Schiffsmannschaft an und trieben sie unter vorgehalte¬
nem Revolver in die Salons . Darauf durchsuchten sie die
Kabinen der Offiziere und Reifenden und raubten Waffen
und Munition . Alsdann zwangen sie einen der Offiziere ,
das Schiff nach einem Schlupfwinkel der Piraten zu steuern .
Sie nahmen fünf chinesische Reisende erster Klasse als Gei¬
seln mit und flohen mit der Beute , unter der sich Geld und
Juwelen im -Wert von schätzungsweise 40 000 Dollar be¬
fanden . .

Eisenbahnunglück in Japan . Nach einer Meldung aus
Osaka ereignete sich bei dem Zusammenstoß eines Güterzugs
mit drei militärischen Munitionswagen in der Provinz
Kyushu « ine Explosion , bei der 3 Personen getötet , mehrere
verwundet und 80 Häuser schwer beschädigt wurden .

Handel und Verkehr
Berliner Dollorkurs , 31 . Jan . 4,2145 G .. 4. 2245 Br .
Kriegsanleihe 0 .880.
Franz . Franken 123. 15 zu 1 Pf . St .. 25,39 zu 1 Dollar .
Ueberzeichnung der Krupp - Anleihe Di« Zeichnung für den

deutschen Teil ( 45 Millionen Mark ) der Kcuppanleih « mußte so¬
fort nach Eröffnung geschlossen werden , weil allein die Anmel¬
dungen für Stücke mit sechsmoncttücher Speri Verpflichtung das
zur Verfügung stehend« Material um ein Vielfaches überstiegen .
Di« ganze Anleihe beträgt bekanntlich 60 Millionen .

Stuttgarter Börse , 31 . Jan . Die Börse verkehr !« heut« in recht
fester Haltung . Die Kurse konnten auf der ganzen Linie an ziehen :
aus Sondergebieten gab es vereinzelt größer « Kurssteigerungen .
Am Rentenmarkt lagen Vorkriegspsnndbriefe etwas schwächer;
auch würlt . Vorkriegs - Staatsanleiizen wurden etwas niedriger
gesucht, wogegen 5proz . Reichsanieihe bei 0,8975 etwas höher
verkehrte .

Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutschen Bank .
Stuttgarter Landesproduktenböric . 3l . Jan . tust . Weizen 31

bis 32, Weizen 28 .25—29 .25 , Gerste 23— 26, Ausstichware 26.50
bis 27 .50, Roggen 23 .75—25 .75 , Haber 18— 19i50, Weizenmehl
42 .25— 43 .25, Brotmehl 33 .25 — 34 .25. Kleie 12- 12 .50, Wiesenheü
7 .25—8 .25, Kleeheu 8 .25—9 .25, Stroh 3 .50- 4 50.

Mannheimer Produktenbörse , 31 Jon . La Plata -Weizen war
heute weiter gefragt . Roggen zog im Preise an . Auch Hafer
war leicht befestigt . Man verlangte (für die 100 Kg . ohne Sack ,
waggonfrei Mannheim ) : Weizen inl . 29.75—30 . ausl . 30 75—32 50.
Roggen inl , 17 . ausl . 17,50- 18 . Hafer inl . 20,50—21 .50 . Brau¬
gerste 27—30 . Futtergersie 21,50—22 , Mais (mit Sack ) ist— 19,K ,
Weizenmehl Spezial 0 40—40 .25, Meizen - Broimehl 28,50—30:25.
Roggenmehl 37—39 . Meizenkleie 12,75—13.

Berliner Getreldepreise , 31 . Jan . Weizen märk . 26.80 bis
27 .20, Roagen 25 .30—2560 . Winterverste 19,90- 20.70 . Sommer -
osrste 21,70—24 .50, Hafer 19,10—20.30 Wei - mmehl 35 .25 —'' 8 .
Rogaenmehl 35,25—37 .25 , Weizenkleie 15,25 , Roggenkleie 13HO .

Nürnberger Hopfen vom 29 , Jan Zufuhr 10 Ballen tlmkatz
33 Ballen . Preise für Hallerkauer Hopfen 470—520 , Elsässer
475 RM , Tendenz unverändert .

Märkte
Viehpreise . Ebersbach a . F . : Kalbeln 250 , Zuchtfarren

720, Jungrinder 320— 440 . — Möfsrnge . n : Ochsen und Stiere
450 —780 , Kühe 250 — 600 , Kalhinnen 475— 615 , Schmalvieh 158 .
bis 340 . — Munderkingen : Ochsen 567— 720 , Farren 235
bis 1000, Kühe 170- 520 , Kalbeln 400- 672 , Rinder 180—386 Al .

Schwelnepreise . Balingen : Milchschweine 19—32. —
Blaufel den : Milchschweine 25— 36 . — Crailsheim : Läu¬
fer 44—65 , Milchschweine 27—35 . — Kerabronn : Milck -
schweine 24—34 . — Giengen a . Br . : Saugschweine 22—30,
Läufer 42—72. — Güglingen : Milchschweine 17 —25, Läufer
40—70. — Künzelsau : Milchschwe' ne 25—35 . — Marbach :
Milchschweine 21 —31 . — Nürtingen : Milchschweine 25—38.
— Oehringen , Milchschweine 29—35. — Rot am See : Milch¬
schweine 25 —34 . — R o t t w e i l : Milchschweine 20—32, Läufer
42—50 . — Sie ! mingen : Läufer 45— 90 , Milchschweine 15—30.
— Trossingen : Milchschweine 23— 29. — Ebersbach a . F . :
Milchschweine 30—40 . — Mössingen : Milchschweine 19 bis
30 -A d. St .

Fxuchtpreise . Balingen : Haber 1050 , Weizen 15.50. —
Erl aheim : Weizen 14.20, Roggen 11 .80, Haber 9 .70 , Gerste 12 .50.
— Giengen : Gerste 13—13 .40 , Haber 9 .30— 9 .60, Weizen 14 .20
bis 14 .50 . — Tübir n : Weizen 14—15.50 , Gerste 12 .50 — 13 ,
Haber 9—9 .80, Ackerbobnen 11 .50 . — Winnenden : Weizen
14— 14 .70, Haber 9 - 9? 0 Roggen 12 .50- 12 .80, Gerste 13 „k d . Z.

Die TieVvesltzev
werden auf ihre Verpflichtungen hingewiesen , daß sie von
jeder nicht zur Schlachtung erfolgten Tötung und von jedem
Verenden von Pferden , Tieren des Rindergeschlechts usw
spätestens am Tage nach dem Tod des Tieres der Orts¬
polizeibehörde Anzeige zu erstatten haben .

Wildbad , den 31 . Januar 1927 .
Stadtfchultheißenamt

Aichelberg , OA . Ealrv .

Nadelstammholz-Verkauf .
Die Gemeinde bringt am Samstag den 5 . Februar aus

dem Lemeindewald bei Aichelberg und Meistern zwei Los

Forchen und drei Los Tannen wie folgt zum Verkauf :
Bei Aichelberg :

1 . Los Forchen : 11,82 I , 29,34 II , 10,27 III Kl .
2 . Los Forchen : 17,77 I ., 20,29 II . , 14,46 III , 1,11 IV.,

0,33 V. , 0,36 Vl . Kl . Sägholz : 4,82 I . , 3,08 ! l . Kl .
3 . Los Tannen : 4,16 l ., 5,34 II , 11,37 III , 6,03 IV. ,

9,48 V. , 3,11 VI . Kl . Sägholz : 0,42 l , 2,71 II . , 1,72
HI . Klasse .

4 . Los Tannen : 17,30 I ., 13,98 II , 5,38 III . , 3,61 IV . ,
1,78 V . , 0,25 VI . Kl . Sägholz : 1,19 I , 2,09 II , 0,15
M . Klaffe .

5 . Los Tannen -. 8,30 II , 18,15 III , 12,19 IV , 12,82 V ,
2,59 VI . Kt . Sägholz -. 3,10 I , 1,54 II , 2,33 III . Kl .
Bemerkt sei, daß Los 5 noch nicht kontrolliert ist .
Die Unterzeichneten Angebote in ganzen Prozenten der

staatlichen Forstpreise 1927 ausgedrückt , wollen verschlossen
mit der Aufschrift „Angebot auf Stammholz " bis Samstag
den 5 . Februar , nachmittags 3 Uhr , beim Schultheißenamt
eingereicht werden , wo zugleich die Eröffnung auf dem

Rathaus stattfindet . Der Zuschlag kann zugleich erfolgen .

Zahlungsbedingungen : die staatlichen .
Losverzeichnisse durch Waldmeister Schmied , Meistern .
Anschließend um 4 Uhr gleichen Datums werden im

öffentlichen Aufstreich
18 Rm . Roller und 31 Rm . Anbruch

verkauft , wozu Liebhaber eingeladen werden .
Der Gemein- erat.

MM

AM

4)1^
14 000 Ueimsparbücksev sind bis
jstrt io dev Uüvden unserer 8p »rer
tVus^ abe leibweise und kostenlos sn
eden , cker ein 8psrZutbuben von

mindestens Z iAsrk bssitrt

MM . ltSvav88vsrKs88k
gegründet 1818

< snrleistr . 25 ^ 8t » citgsrtev

N5S Iin >, » >»»>« -HM

iVIillwook : ^ äroksn
Ms Volksseßuls , I . Ztoek . — Us Kinck 5 sillg .

ß/Iäckeiisn mit cksr lckancksrbsit.
Grupps i (bis etwa 6 . Ustir) . 4 30 tltm naekm .
Grupps II (über 6 Uskr) : 5 .30 Glir riaolim.
U . s . : Waricksrncks MIs , springsncks ^orsllsn ,

cksr Lpsrgroselisn .
Weirlnsi '.

Gewandte Herren aller Stände sucht große
»Hg s gsss II SOÜHSßt

an allen Orten bei hoher Provision , event . Festanstrüung
mit Spesenvergütung . Inkasso ist vorhanden .

Gefl . Offerte unter F . B . 25 an die Tagblattgeschäfts -
stelle erbeten .

O/e c//e Leite « aok

L////Kckte Ke 6 / a/ » e / §/e Lt cr/ck ll - e ^Le -

gegen gute hypothekarische
Sicherheit gesucht von pünkt¬
lichem Zinszahler .

'
Schriftliche Angebote an die

Tagblattgeschäftsstelle erbeten .

Wildbad .
Am Mittwoch den 2 . Fe¬

bruar 1927 , nachmittags 3 Uhr
kommt im Wege der Zwangs¬
vollstreckung

1 komb. Kreissäge mit
drei Reserveteilen

zur Versteigerung .
Zusammenkunft beim Pfand -

lokal .
Hähle , Gerichtsvollzieher .

rMsbstt

LUk

8Men iiml ArüiWke
8o laritzs Vorrat !

Keorg SkÄer
» sßsn s .

Teleption 13 .

Vvrlsngvil8iv Ver1k«1erdv8uvli

Als Beiköchin
sucht fleißiges Mädchen , das
in Privatstelle und in Hotel¬
küche tätig war bezw . ist , zu
Saisonbeginn Stelle . Angeb .
an die Exp . d . BI . u . F . 19 .

w . v . w .

Mittwoch mittag 5 Uhr
bei Köhler, , . / ,
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